
e

gönla ſind nach Jſchl gereſſt.

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Wd

2

S

Halliſche
für Stadt

Jnſerate für den Gourker werden an
Jn Leipzig in dex2 genommenC r u n r 1 r r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Unuiverfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

X 198. Halle, Donnerstag den 26. Auguſt 1847.
Hierzu eine Beilage.

SSSIVvBEGGGGCCCSASSCCCS(nX GDeutſchland.
Potsdam, d. 23. Auguſt. Seine Majeſtät der

Berlin, d. 24. Auguſt. Der Praſident des Haupt
Bank-Direktoriums von Lamprecht, iſt aus Sachſen
hier angekommen. Se. Excellenz der Geheime Staats-
miniſter, Graf zu Stolberg-Wernigerode, iſt nach
Jſchl von hier abgereiſt.

Nachdem das Gericht in dem Polenprozeß bis jetzt
drei Wochen ſeit dem 2. Auguſt beſchäftigt geweſen, ſind
die Verhandlungen bis zu dem in der Anklageacte unter
Nr. 24 verzeichneten Adolph von Malczewski vorgeruckt,
ſo daß jeder Angeklagte etwa einen Tag hingenommen hat.

Die Acte richtet ſich nun bekanntlich gegen 254 Angeklagte,
welche alſo 254 Tage, d. h. 8 Mon. und 14 Tage erfor-
dern werden oder den Zeitraum bis zum April 1848. We-
nigſtens iſt vorauszuſehen daß der Prozeß in erſter Jn
ſtanz bei dem Syſtem der Vertheidigung, welches die An
geklagten angenommen haben, nicht beendigt werden kann.

Ein Endurtheil zweiter Jnſtanz iſt demnach erſt im Laufe
des Jahres 1849 zu erwarten.

Die Aachener Zeitung berichtet aus der Provinz
Sachſen vom 13. Auguſt: „Der alte Jahn pflegte ſeit

dem Jahre 1819 an dem Tage,
der Welt erblickt,

an welchem er das Licht
ſich dem Kreiſe ſeiner Famille zu ent-

hat er denn auch vorgeſtern, wo, wie bekannt,ziehen. Dies
er in das 70ſte Lebensjahr getreten iſt, gethan, indem er

fur jetzt der Adreſſe gedacht werden, welche die Stadtver-

ben; dieſelbe lautet:

am frühen Morgen dieſes Tages einen Ausflug nach der
inne unternahm. Von den vielen Beweiſen der Liebe und
heilnahme, welche er bei ſeiner Rückkehr vorfand, ſoll

ordneten von Freiburg in ſeiner Wohnung niedergelegt ha-

Hochgeehrteſter Hr. Doctor! Nehmen Sie unſere Glück-
wünſche zu dem heutigen Tage ſo herzlich auf, wie wir ſie
Jhnen darbringen. Sie haben unſere Stadt zu Jhrem Wohn
ſiz auserkoren und ſich bei uns eine Wohnſtätte erbaut, welche
noch in fernen Jahren ein ſprechendes Denkmal bleiben wird

von Jhnen für uns und für unſer geſammtes deutſches Vaker-
land. Wir, als Vertreter der hieſigen Bürgerſchaft, wollen
Jhnen hiermit, ſo weit es in unſern Kräften ſteht, ein dank-
bares Anerkenntniß geben, aber nicht allein dafür, daß Sie un
ter uns Jhren Wohnſitz aufgeſchlagen haben, ſondern auch da
für daß Jhr in dauernder Jugend blühender Geiſt, ſtets em
pfänglich für die Fortſchritte der Gegenwart, immer neues gelk
ſtiges Leben unter uns weckt und hervorruft. Dies iſt das gek-
ſtige Denkmal, welches Sie ſich außer dem ſteinernen unter uns
geſetzt haben. Mit vollem Herzen ſprechen wir daher den Wunſch
aus daß Sie noch lange Jahre jung an Geiſt und Leib unker
uns weilen und den Mittelpunkt des geiſtigen Aufſchwungs un-
ter uns bilden mögen.

Jn Betreff des bekannten Streites des Ober Landes-
gerichts zu Breslau mit dem biſchöflichen Generalvica-
riatamte, welches ſich die Oberaufſicht jenes Gerichtshofes
nicht gefallen laſſen wollte, hat jetzt der Fuſtizminiſter das
Verfahren des Ober-Landesgerichts gebilligt, und ſo wird
ſich denn das Generalvicariatamt in gerichtlichen Angelegen-
heiten die Beaufſichtigung deſſelben auch noch fernerhin ge-
fallen laſſen muſſen.

Königsberg, d. 19. Auguſt. Nachdem der Buürger
meiſter Sperling von ſeiner Reiſe in unſere Mauern zu
ruckgekehrt iſt, beginnen die Ovationen fur unſere Depu-
tirten, die jedoch eigentlich allein dem Bürgermeiſter gelten.
Am 15. Aug. uübergaben ihm im Namen der Judenſchaft
deren Aelteſte und Vorſteher eine Dankadreſſe, die mit el
nem mit Gold und Silber geſchmackvoll verzierten Einbande
verſehen war. Die Ariſtokratie der Burgerſchaft giebt heute
Mittags im Saale des Kneiphoöfiſchen Junkerhofes der De-
putation ein Feſteſſen; dagegen wird der niedere Burger-
ſtand am 24. Aug. ein Feſtabendeſſen im Lokale der deut-
ſchen Reſſource veranſtalten.

Aus Mecklenburg-Strelitz. Auf der zu Neu
Brandenburg im Schulſaale jüngſt ſtattgehabten Haupt-
verſammlung des Mecklenburg-Strelitziſchen Guſtav-Adolf-
Vereins las der Praſes des Vorſtandes, Conſiſtorialrath
Ohl von Neu-Strelitz, Deputirter bei der letzten Haupt-
verſammlung in Berlin, eine lange Vertheidigungsrede we-



gen ſeiner Stimmgebung gegen Rupps Zulaſſung vor, wur
de aber durch die kräaftige, begeiſterte, von lautem Beifall
unterbrochene Rede des Dr. med. Frank aus Woldegk, be
ſonders in Hinweiſung auf die Schrift des Tribunalrath

Ulrich, Verfahren gegen den Diviſionsprediger Dr. Rupp,“
ſchlagend widerlegt. Dies gab die Entſcheidung fur die
ganze Verhandlung, worauf Paſtor Runge aus Woldegk,
einer der entſchiedenſten Männer der kleinen Fortſchritts-
parthei in Mecklenburg, den Proteſt der Woldegker gegen
den Berliner Beſchluß von einigen treffenden Worten be-
gleitet, zu Protokoll gab und die Willenserklärung der Wol-
degker verkundigte, daß dieſer Proteſt dem Eentralvorſtan-
de mitgetheilt werden möoge. Nachdem Paſtor Kuhne aus
Neu-Brandenburg eine Austrittserklärung mehrerer Mit-
glieder aus Neu-Brandenburg vorgeleſen, weil ſie unzufrie-
den mit der bekannten Abſtimmung gegen Rupp geweſen
ging der Praäſes Ohl zur Tagesordnung uüber und ſprach
längere Zeit über die Unterſtutzungsgeſuche einiger bedräng-
ten evangeliſchen Gemeinden in Schleſien und den Rhein-
landen, bis es endlich nach wiederholtem Anſuchen dem
Paſtor Runge gelang, das Wort zu erhalten und von
der Tribüne die keineswegs erledigte Ruppſche Sache aufs
neue zur Sprache zu bringen. Er trug vor, die Woldegker
hätten beſtimmt erklärt, was ſie wollten, er ſchlug vor,
die ganze Verſammlung möge ſich ebenfalls beſtimmt
erklären, worauf es nach längerer Zeit zur Abſtimmung
kam. Die Gegner Rupp's traten auf eine Seite, die an-
dere Parthei auf die entgegengeſetzte Seite, und man ge-
wann eine klare Anſchauung der Fur- und Widerſtimmen-
den. Die Freunde Ruppſcher Zulaſſung bildete die glän-
zende Mehrzahl, die Ohlſche Parthei erlitt eine Nie-
derlage, wie man ſie nicht erwartet hatte. Dies erregte
um ſo mehr Aufſehen, wenn man bedenkt, daß Ohl als
deſignirter Superintendent fur das Oberhaupt der Meck-
lenburg-Strelitzſchen Geiſtlichkeit gilt und vermoöge ſeiner
Stellung nicht ohne Einfluß iſt. Zum Deputirten fur die
auf den 21. und 22. September zu Darmſtadt angeſetzte
Hauptverſammlung wurde Paſtor Kuhne, ein dem maßi-
gen Fortſchritte huldigender Mann, durch Stimmenmehr-
heit gewählt, und auf den Vorſchlag des Conſiſtorialraths
Ohl der orthodoxe Paſtor Barne witz aus Eichhorſt zum
Stellvertreter angenommen wiewohl viele Anweſenden,
die aber bei der Lauheit der Brandenburger nicht durch-
drangen, den Paſtor Runge zum Stellvertreter wuünſch-
ten. Es wäre fur Mecklenburg mit einemmale zu viel ge-
weſen, wenn zu dem etwas freiſinnigen Deputirten ein
entſchieden freiſinniger Stellvertreter gekommen wäre. Ei-
nen ähnlichen öffentlichen Kampf auf ſolchem Gebiete hat
Mecklenburg noch nicht geſehen, und der moraliſche Ein-
druck, welchen dieſer Tag in den Gemuüthern zuruckgelaſſen
hat iſt von unberechenbaren Folgen fur die Zukunft.

Aus Norddeutſchland, d. 17. Auguſt. Nach den
vielen mißlungenen Schritten Daänemarks, ſich den Beſitz
der deutſchen Herzogthümer im Norden der Elbe fur die
Zukunft zu ſichern, und beſonders nach dem erfolgten Bun
desbeſchluß in der Schleswig-Holſteiniſchen Angelegenheit,
war man berechtigt, zu glauben, daß man in Kopenhagen
von der bisher befolgten Politik abſtehen würde. Dies iſt
aber nicht der Fall indem man dort fortwährend eifrig
bemüht iſt, ſeine bisherigen Plane durchzuführen nur in
ſofern iſt eine Veränderung eingetreten als man gegen
wärtig auf diplomatiſchem Wege zu erreichen ſucht, was
man mit dem Offenen Briefe nicht zu erreichen im Stande
war. Man ſoll daſelbſt noch unabläſſig bemüht ſein, die

Großmächte zu bewegen, die Integrität der däniſchen Mo-
narchie anzuerkennen und zu garantiren, und noch vor Kur
zem hat man einen derartigen Verſuch bei Preußen und
Oeſterreich gemacht. Es iſt ſchon fruüher des Plans er-
wahnt, die deutſchen Herzogthumer durch eine gemeinſame
Verfaſſung mit Dänemark zu rerbinden; allem Anſcheine
nach getraute man ſich aber nicht, dieſen Plan zur Aus-
fuührung zu bringen, bevor man ſich eine Art von Garantie
in Betreff der Jntegrität der däniſchen Monarchie verſchafft
hätte. Um dieſe zu erhalten, hat man vor Kurzem in
Berlin und Wien Unterhandlungen angeknupft, indem man
daſelbſt vorſtellte: die Jntegrität der däniſchen Monarchie
ſei nothwendig zur Aufrechthaltung des europäiſchen Gleich-
gewichts; zugleich wurde hinzugefugt, man habe ſich uüber-
zeugt, daß der Offene Brief nicht zum Ziele fuhre, des-
halb wolle man auf dem Wege des Verſtändniſſes mit den
Agnaten zum Ziele gelangen, jedoch mußten deren Rechte
dem politiſchen Zweck untergeordnet werden (mit anderen
Worten: wollten die Agnaten nicht gutwillig ihre Rechte
aufgeben, ſo mußten ſie dazu gezwungen werden); ſchließ-
lich wurden die Cabinette von Wien und Berlin aufgefor-
dert, durch Rath und That Daänemark beizuſtehen. Die
erwähnten beiden Cabinette ſollen darauf in einer gemein-
ſamen Note ungefähr Folgendes erwidert haben Die Noth-
wendigkeit der Aufrechthaltung der däniſchen Monarchie in
ihrem gegenwärtigen Umfange vermochten ſie nicht einzu-
ſehen allerdings hegten auch ſie den Wunſch, daß die
Monarchie zuſammenbleiben könne, jedoch nur unter der
Bedingung, daß die Rechte der Agnaten nicht gekrankt
wuürden; wollte man in Kopenhagen die Aufrechthaltung
der däniſchen Monarchie, ſo könne dies nur durch Aufhe-
bung des daniſchen Königsgeſetzes und Einführung der ag-
natiſchen Erbfolge in Daänemaärk geſchehen. Dieſe gemein-
ſame Note ſoll von dem oſterreich. Geſandten in Kopenha-
gen dem Miniſter Grafen v. Criminil überreicht worden
ſein, der kurze Zeit darauf nach Bad Ems abreiſte. Je-
denfalls ſcheint es nicht, als wenn dieſe Anſicht der bei-
den deutſchen Großmächte ſich einer gunſtigen Aufnahme in
Kopenhagen zu erfreuen gehabt habe. Wer uüberhaupt der
daniſchen Politik gefolgt iſt, kann hieruüber auch nicht im
Ungewiſſen ſein, denn durch die Aufhebung des Koönigsge-
ſetzes und Einführung der agnatiſchen Erbfolge in Dane-
mark wurden die Kinder des Landgrafen von Heſſen jede
Ausſicht, auf den daäniſchen Thron zu kommen, verlieren,
und daher iſt es nicht zu erwarten daß man von Seiten
Danemarks zu einem ſolchen Mittel ſeine Zuflucht nimmt.
Wir Deutſche können uns nur freuen, daß man in Kopenhagen
die Erbfolge des däniſchen Königsgeſetzes mit aller Gewalt
aufrecht erhalten will, weil uns dadurch die Hoffnung bleibt,
die deutſchen Herzogthümer im Norden der Elbe einmal
ganz fur uns zu gewinnen. Uebrigens beweiſt die erwähnte
diplomatiſche Verhandlung, wie eifrig bemuht Daänemark
iſt, ſeine Plane ruückſichtlich der deutſchen Herzogthümer
auf jede Weiſe durchzufuhren, und die deutſche Preſſe wird
daher wohl thun, alle ähnlichen Schritte ſorgfältig zu uüber-
wachen.

Kiel, d. 21. Auguſt. Am 18. hatte die (ſchon er
wähnte) Deputation der ſtädtiſchen Kollegien der Stadt
Schleswig Audienz bei Sr. Maj. dem Könige zu Wyck auf
Foöhr, in welcher ſie die Verſicherungen der Treue und Er-
gebenheit darbrachte. Se. Maj. erwiderte, daß Sie mit
Vergnugen dieſen Ausdruck loyaler Geſinnung empfiage,
daß der Magiſtrat der Stadt Schleswig ſich deſſen jedoch
erinnern werde, daß Sie bei Jhrer Abreiſe von dort im



vorigen Jahre eine ſtrenge Unterſuchung ruckſichtlich der
dort ſtattgefundenen Exceſſe und die Beſtrafung der Schul-
digen demſelben zur Pflicht gemacht hätten; das Reſultat
der Unterſuchung habe den offenkundigen Vorgangen nicht
entſprochen, und Sie mußten Jhre Unzufriedenheit hier-
über äußern, obwohl Sie wußten, daß der Magiſtrat ſich
in dieſer Angelegenheit an die ihm vorgeſetzte inſtruirende
Behörde gewandt habe. Es ſei Sr. Maj. gleichwohl be
kannt, daß einige Eingeſeſſene der Stadt Schleswig die von
der Deputation ausgeſprochene Geſinnung nicht hegten und
noch zur Zeit von einem ſchlechten Geiſte beſeelt ſeien Se.
Maj. werde jedoch zu unterſcheiden wiſſen und auch ferner-
weitig das Jntereſſe und Wohlergehen der Stadt Jhrer
landesväterlichen Furſorge angelegen ſein laſſen, und Sie
hofften, daß die ſtädtiſchen Kollegien in ihrer Stellung auch
in dieſer Beziehung künftig ihrer Pflicht eingedenk ſein
wurden. Geſtern war in Gluckſtadt die oöffentliche und
muündliche Schlußverhandlung in der gegen Dr. Lorenzen an
geordneten fiskaliſchen Anklage. Das Urtheil iſt ausgeſetzt
bis nach der Verhandlung gegen Beſeler am 23. d.

Frankreich.
Paris, d. 19. Auguſt. Die Unterſuchungen, welche

von den Behörden mit der angeſtrengteſten und andauernd-
ſten Thätigkeit uüber den an der Herzogin von Praslin be-
gangenen Mord fortgeſetzt werden, fangen an, ein furcht-
bares Licht in das bisherige Dunkel dieſer tragiſchen Ge-
ſchichte zu werfen: es liegen namlich ſehr ſchwere Ver-
dachtsgruünde vor, daß der eigene Gatte der Unglucklichen,
der Herzog von Choiſeul-Praslin, die entſetzliche That ver-
ubt hat. Die Gazette des Trib.“ berichtet, daß man gleich
Anfangs eine Blutſpur, die von dem Schlafzimmer der
Herzogin zu dem ihres Gemahls fuührte, auf dem Fußboden
entdeckt und ferner ein Diener des Hauſes Folgendes aus-
geſagt habe: er ſei, nachdem er, durch das Geſchrei her
beigezogen, vergeblich die Thur des Schlafzimmers zu off
nen geſucht, nach dem Garten gelaufen, um von dort aus

durch die Fenſter in das zu ebener Erde liegende Schlaf-
zimmer ſeiner Herrin einzuſteigen. Vom Garten aus habe

er bemerkt, wie ein Mann, der ganz dem Herzog gegli-
chen, ſich bei ſeiner Annäherung plötzlich von einem der

Kammwerfenſter zuruckgezogen habe, das er eben, wahr-
ſcheinlich um glauben zu machen, daß der Morder hier ein-
geſtiegen ſei, geöffnet hatte. Ferner hat man im Schlaf-
zimmer ein ſcharf geladenes Piſtol des Herzogs gefunden,
das im Blute lag und an deſſen Kolben Fleiſch klebte, wäh-
rend man im Geſicht und am Schädel der Ermordeten die
Spuren von Schlägen wahrnahm, die mit dieſem Kolben
geſchehen zu ſein ſchienen, da ſich die Figuren der Schnitz-
arbeit in den Schlagwunden abgedruckt hatten. Die Blut-
flecken an der Kleidung des Herzogs erklärte dieſer dadurch,
daß er, als er in das Zimmer ſeiner Gemahlin geeilt war,
den blutenden Körper derſelben in ſeine Arme genommen
habe, was allerdings richtig iſt. Jn ſeinem eigenen Zim-
mer fand man, daß Papier und andere Gegenſtaände, wel-
cher Art, hatte man noch nicht feſtſtellen konnen, daſelbſt
vor kurzer Zeit verbrannt ſein mußten. Endlich ſchien das

Haar, das in der geſchloſſenen Hand der Ermordeten, ſo
wie in der Blutlache gefunden wurde, in welcher der Kor-
per lag, von derſelben Farbe und Länge wie das des Her-
zogs zu ſein. Auf dieſe ſchweren Anzeichen wurde Befehl
gegeben den Herzog in ſeinem eigenen Schlafzimmer unter
polizeilicher Aufſicht zu halten. Auch die uübrigen Bewoh-
ner des Hotels dürfen daſſelbe nicht verlaſſen. Nach dieſen

vorläufigen Maßregeln und Feſtſtellungen forſchte man nach
den Motiven der That. Es ergab ſich dabei, daß der Her
zog mit einer Demoiſelle de Luzy, die 6 Jahre lang als
Erzieherin in dem Hauſe deſſelben angeſtellt geweſen war,
in einem ſtraflichen Verhältniſſe geſtanden habe, in deſſen
Folge dieſelbe, nach ziemlich heftigen Scenen, vor etwa einem
Monat von der Herzogin entlaſſen worden war, die ihr je
doch noch eine lebenslängliche Penſion ausgeſetzt hatte. Nach
der eigenen Ausſage des Herzogs hatte dieſer, als er mit
ſeiner Frau zuſammen nach Paris gekommen war, jene Er
zieherin beſucht, bevor er ſich in das Hotel begeben hatte.
Dem. de Luzy, deren ſämmtliche Papiere in Beſchlag ge
nommen ſind, iſt nach einem langen Verhöre verhaftet und
in die Conctergerie abgefuhrt. Der Herzog von Choiſeul-
Praslin ſelbſt iſt noch nicht wirklich verhaftet, wie einige
Journale bereits gemeldet hatten; als Pair, was er ſeit
1845 iſt, kann er nach H. 28 der Charte nur in Folge eines
Beſchluſſes der Pairskammer gerichtlich verhaftet werden.
Der Kanzler der Pairskammer, Pasquier, war bereits
zweimal im Hotel Sebaſtiani, doch ohne thatigen Antheil
an den Maßregeln der unterſuchenden Gerichtsperſonen zu
nehmen. Die Haltung des Herzogs von Praslin iſt der
Arr, daß die gegen ihn vorliegenden Verdachtsgrunde nur
noch ſchwerer und dringender werden. So ſteht denn der
Pairskammer wahrſcheinlich die Aufgabe bevor, nachdem ſie
erſt vor wenigen Wochen zwei Pairs und ehemalige Mini-
ſter wegen ſchmahlicher Verbrechen verurtheilt hat, aber
mals einen Pair unter einer noch weit entſetzlicheren An
klage vor ihre Schranken zu rufen.
Der Conſtitutionnel« bringt merkwürdige Aufſchluüſſe
über die heimlichen Druckpreſſen, welche vor Kurzem bei
den Jeſuiten in Lyon aufgefunden wurden. Es ſteht feſt,
daß in Lyon zwei Profeßhaäuſer der Geſellſchaft Jeſu be
ſtanden, und man hat ein Rundſchreiben des Paters Maill-
lard in Händen, welches den Mitgliedern des Ordens em
pfiehlt, allen Regierungsverboten zum Trotz, überall Kon
gregationen zu gründen. Ein anderer Pater hat gerichtlich
erklaärt, daß der frühere Praäfekt, der jetzige Miniſter der
öffentlichen Arbeiten, Hr. Jayr, die Exiſtenz jener heimli-
chen Preſſen längſt gekannt, und daß, wäre er auf ſeinem
Poſten geblieben, Nichts gegen ſie unternommen ſein wurde.

Das „Debats“ beſtätigt heute die ſchon von ſpaniſchen
Blattern gegebene Nachricht, daß Abd-el-Kader das ſpani-
ſche Fort Melilla zuerſt habe beſchießen laſſen, dann aber
mit dem Gouverneur des Forts Unterhandlungen angeknupft
und ſich auf einen friedlichen und freundſchaftlichen Fuß
mit der Garniſon und Bevölkerung von Melilla geſtellt.
Das Debats« erklärt dieſen Schritt des Emirs dadurch,
daß demſelben durch die Feindſeligkeiten mit dem Kaiſer von
Marokko die Zufuhr an Waffen und Lebensmitteln durch
die Hafen von Tanger und Tetuan nun geſperrt ſei und er
ſich nur durch den ſpaniſchen Hafen Melilla verproviantiren
wolle. Andererſeits ſind die ſpaniſchen Forts an der afri-
kaniſchen Kuüſte von der Bevölkerung des Riff faſt beſtän
dig blokirt und der Gouverneur ſcheint froh geweſen zu ſein
ſich auf einen freundſchaftlichen Fuß mit Abd-el-Kader zu
ſetzen, um ſo etwas freier ſich bewegen und einige Han-
delsverbindungen mit dem Jnnern anknuüpfen zu können.
Man hat geſagt, die franzöſiſche Regierung habe deßhalb
von der ſpaniſchen Erklärungen verlangt, allein dieſe An
gabe klingt unwahrſcheinlich, da Spanien in keinen Bezle
hungen zu Abd-el-Kader ſteht, die ein feindliches Einſchrel-
ten rechtfertigen wurden und vielmehr nur Alles, was zur
Sicherheit ſeiner afrik. Beſitzungen beiträgt, benutzen muß.



Bekanntmachungen.
Edietal-Citation.

Von dem unterzeichneten Gerichte werden

A) alle diejenigen, welche an die nachverzeichneten, angeblich
verloren gegangenen Documente:

1) die Ausfertigung des Erbrezeſſes über den Nachlaß der
verehelichten Hoyer Johanne Chriſtine geb. Keutel d. d. Ge-
richts-Amt Gerbſtedt den April 1832 nebſt Hypotheken-

ſchein vom 17. Juni deſſelben Jahres, wonach 600 Thlr.
Muttererbe für die fünf Geſchwiſter Hoyer und zwar

100 Thlr. für Chriſtoph Franz,
100 Thlr. für Johann Andreas Friedrich,
100 Thlr. für Johanne Friederike jetzt verehel. Schilling,
200 Thlr. für Johanne Marie Emilie,
100 Thlr. für Karl Herrmann,

auf dem ſonſt dem Chriſteph Hoyer, jetzt dem Ferdinand
Böttcher zugehörigen Anſpanngute Nr. 12. Jhlewitz eingetra-

gen ſtehen

2) die notarielle Obligation des Kaufmann Anton Julius
Jungmann zu Hettſtedt d. d. Eisleben den 21. November
1837 für den Kaufmann Gotthilf Chriſtian Haſſe nebſt an
gehängter Ceſſion des Letztern für ſeine Ehefrau Chriſtiane
Karoline geb. Gehrmann d. d. Halle den 28. Februar 1838
und Hypothekenſcheine vom 3. März 1838 über auf den ſonſt
Jungmann'ſſchen, jetzt dem Ockonomen Ludwig Eger zuge-
hörigen beiden Häuſern Nr. 7 und 8B. Hettſtedt für Frau
c. Haſſe eingetragene 1000 Thlr. nebſt 5 pCt. Zinſen und
Koſten

3) die Schuld- und Hypothekverſchreibung des Bäckermei-
ſter Karl Gottfried Henſe und deſſen Ehefrau Dorothea Hen
riette geb. Baarmann d. d. Land- und Stadtgericht Eis-
leben den Juni 1816 für Frau Majorin von Trebra

Caroline geb. Keßler nebſt angehängtem Hypothekenſcheine
vom 17. October 1838 über 125 Thlr. Conventionsgeld nebſt
5 pCt. Zinſen und Koſten auf ſonſt dem c. Henſe, jetzt der
Frau Friederike Hedenus geb. Henſe gehörige 2 Acker Land
in Eislebener Flur eingetragen

4) die Schuld- und Hypothekverſchreibung des Frleiſcher-
meiſter Wilhelm Proft und deſſen Ehefrau Johanne geb.
Sonnenſchmidt d. d. Gerichts- Kommiſſion Alsleben den
28. September 1839 nebſt Hypothekenſchein von demſelben Tage
für den Kleidermacher F. W. Kempke zu Berlin über
auf dem Hauſe Nr. 133 der Stadt Alsleben nebſt Zubehör
eingetragene 12 Thlr. 10 Sgr. nebſt 5 pCt. Zinſen

5) die Ausfertigung des Kaufcontracts zwiſchen dem ehe-
maligen Handelsmann Johann Chriſtian Nebe und Ehefrau
Dorothee Eliſabeth Sophie geb. Fricke und dem Handelsmann
Chriſtoph Hahn und Ehefrau Rone geb. Köppe d. d. Ge-
richts- Kommiſſion Alsleben den Februar 1844 als Schuld-
urkunde nebſt angehängtem Hypothekenſcheine vom 6. Februar

1844 über auf dem Hauſe Nr. 137b der Stadt Alsleben
eingetragene 600 Thlr. rückſtändige Kaufgelder nebſt 4 pEt.
Zinſen für die genannte verehelichte Nebe;

6) die Schuld- und Hypothekverſchreibung des Schenkwirth
Johann Chriſtian Meye d. Gerichts Kommiſſion Hett

wen wer z a r

3.
ſtedt den z Januar 1839 nebſt angehängtem Hypothekenſcheine

vom 4. Januar 1839 für den verſtorbenen Schulzen Gottfried
Krüger zu Augsdorf über auf dem Hauſe Nr. 210. Hett-
ſtedt eingetragene 198 Thlr. Courant nebſt 4 pCt. Zinſen

7) die Schuld- und Hypothekverſchreibung der Chriſtiane
Roſine verehelichten Krüger geb. Schmidt allthzier d. d.
Eisleben den 30. Januar 1837 nebſt Hypothekenſcheine vom
20. Juni 1837 für den Hofrath Heinrich Leonhardt Schwabe
hier über auf dem Hauſe Nr. 623 der Stadt Eisleben mit
Zubehör eingetragenen 200 Thlr. nebſt Zinſen und Koſten,

und die daraus herrührenden Forderungen als Eigenthümer,
Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefs-Jnhaber, Anſpruch zu
haben vermeinen ingleichen

B) alle diejenigen, welche auf folgende, nach Verſicherung
der Schuldner abgezahlte, aber noch nicht gelöſchte Hypotheken-
forderungen, als:

1) das auf 11 Acker Land in Eislebener Flur in den
Thonlöchern des Meiſter Karl Gottfried Henſe aus dem Ad-
judications-Beſcheide d. d. Oberamt Eisleben den 27. Boe

ber 1802 und Ceſſionen vom 5. December 1803 und
November 1806 für die verwittwete Stadtrichter Heber ge

Döbler eingetragene Kapital von 100 Thlr. Sächſ. Conven-
ventionsgeld, und

2) das auf die ſonſt der verehelichten Muſikus Fritzſche
Dorothee Louiſe geb. Zinner, jetzt dem Getreidehändler Fried-
rich Barth hier und dem Gaſtwirth Johann Gottlieb Hötzel
zu Wimmelburg zugehörigen 2 Acker Land am Katharinen-
holze und 2 Acker Land an der Kohlenſtraße aus der Obliga-
tion vom 30. April 1811 unterm 8. November 1838 für die
Frau Friedensrichter Eggert reſp. deren Ehegatten eingetra-
gene Kapital von 100 Thlr. Conventions-Species,

als Erben, CEeſſionarien oder ſonſtige Nachgefolger der eingetra-
genen Gläubigerinnen Anſprüche zu machen haben endlich

C) alle unbekannte Erben oder deren Erben und nächſte
Verwandte folgender Perſonen:

1) des am 11. September 1840 zu Hettſtedt als Wittwer
verſtorbenen Handarbeiters Johann Heinrich Reißner, deſſen
Nachlaß in 9 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf. beſteht;

2) der am 21. Juli 1846 zu Halle verſtorbenen unverehe-
lichten Dienſtmagd Chriſtiane Richter aus Gerbſtedt, deren
Geſchwiſter und Halbſchweſter der Erbſchaft entſagt haben und
deren Nachlaß 6 Thlr. 5 Sgr. 1. Pf. beträgt,

hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche und Rechte in dem zu
dieſem Zwecke auf

den 20. December d. J. Vormittags 9 Uhr
vor dem Herrn Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor Slevogt an hieſi-
ger Gerichtsſtelle angeſetzten Termine in Perſon oder durch einen
gehörig legitimirten Bevollmächtigen, wozu die hieſigen Juſtiz-
Commiſſarien Giſeke, Keil und Bindewald in Vorſchlag
gebracht werden anzumelden und nachzuweiſen widrigenfalls ſie
derſelben werden für verluſtig, die Documente zu A. und die
Forderungen zu B. für erloſchen erklärt, die Verlaſſenſchaften zu
C. aber als herrenloſes Gut dem Königlichen Fiscus werden
überwieſen werden.

Eisleben, den 7. Auguſt 1847.
Königl. Preuß. Land und Stadtgericht.

Doerk.

Gebauerſche Buchdruckerei.



weilt.

HalliſcherCourierö,

Beilage zu Nr. 198
d e s

Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag den 26. Auguſt 1847.

Schweiz.
Bern, d. 18. Auguſt. Jn der geſtrigen Sitzung der

J Tagſatzung kamen die Verhältniſſe des Dappenthals wieder
zur Sprache. Waadt will ungeachtet der vorgeruckten
Stunde in Eroörterung dieſes Gegenſtandes eintreten, den
es voriges Jahr in einer umſtandlichen Darſtellung der Tag-
ſatzung vorgelegt habe. Waadt ſei 1802 moraliſch genoö
thigt worden, das Dappenthal an Frankreich abzutreten,

aber 1815 ſei durch die Wiener Verträge daſſelbe foörmlich
der Schweiz wieder zugeſprochen worden. Frankreich habe
zwar verſucht, die Schweiz zu bewegen, auf dieſe Ruck-
M erſtattung zu verzichten, dieß ſei aber nicht geſchehen;
Frankreich habe indeſſen das Dappenthal behalten und da
Frankreich ſeit einigen Jahren gegenüber der Schweiz von
den Wiener Verträgen ſpreche, ſo wäre es wohl zeitgemäß,
Frankreich zu erinnern, ſelbſt den Anfang mit Beachtung
derſelben zu machen. Das Dappenthal ſei an ſich unbe-
deutend, es habe jedoch militairiſchen Werth, beſonders
ſeit Errichtung des Forts des Rousses, welches formidabel
ſei. Waadt will daher die Aufträge des Vororts erneuern,
die Rückerſtattung zu verlangen. Genf ſetzt beſondern Werth

auf dieſe Angelegenheit, wegen der Lage des Dappenthals,
das in der Nähe ſeines Cantons liege. Seine Jaſtruction
lautet ſehr beſtimmt, zu verlangen: „daß der Schweiz end
lich Gerechtigkeit geleiſtet werde.“ Bern iſt auch der Mei-
nung, daß man die Reclamation in keinem Falle ſolle fal-
len laſſen allein letztes Jahr und in der jüngſten Zeit waä
ren die Umſtände zu Betreibung dieſer Angelegenheit nicht
ſonderlich gunſtig geweſen. Einſtimmig werden die Voll-

machten des Vororts in letztjähriger Abfaſſung erneuert,
um mit Eifer und Ernſt“ die Ruückerſtattung dieſes ſchwei-

zeriſchen Gebietstheiles zu betreiben.

Jtalien.
Von der italieniſchen Grenze, d. 14. Auguſt.

Verlaßlichem Vernehmen nach befindet ſich der Herzog von
Lucca zu Venedig, woſelbſt derzeit auch der Vicekoönig ver-

Die unruhige Stimmung der Bewohner des Her-
zogthums und namentlich der Umſtand, daß er auf einem
ſeiner Luſtſchlöſſer von empoöreriſchen Haufen beſturnt wur-
de, ſollen ihn zu dieſem Schritte vermocht haben. Derſelbe
ſoll weiter bereits die Dazwiſchenkunft des öſterreichiſchen
Kabinets angeſucht haben, die ihm ſchwerlich entgehen
durfte. Daß dieſer gering ſcheinende Handel ſchwere poli-
tiſche Folgen und Rückwirkungen erzeugen durfte, mochte
kaum zu bezweifeln ſein, wenn man die eigenthumlichen
Verhältniſſe des Herzogthums in Rückſicht zieht. Fur's

erſte iſt demſelben durch eine beſondere, in der Wiener Kon-
greßakte enthaltene Stipulation die Conſtitution von 1805
zugeſichert. Kraft dieſer ſoll dem Herzog ein ſich ſelbſt er
gänzender, aus 30 Mitgliedern beſtehender Senat zur Seite

ſtehen, welcher ſämmtliche Richter ernennen und die Lan-
desgeſetze ſanctioniren ſoll. Außerdem haben die Bewohner
das Recht, eine Nationalgarde zu beanſpruchen, ein An
ſpruch, der gerade durch das vor Kurzem erſchienene Mo
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tuproprio des Herzogs beſeitigt worden iſt. Fuür's zweite
fuühren uüber Modena keine practicablen Wege, welche k. k.
Jnterventionstruppen leicht paſſiren könnten und der Marſch
derſelben durch das Gebiet des Kirchenſtaates durfte bedeu
tenden Anſtänden unterliegen. Fur den Fall des Ablebens
der Herzogin von Parma, der Kaiſerin Marie Luiſe, wird
Lucca dereinſt an Toscanag fallen. Auf die Stellung des
Großherzogthums in dieſer Frage ſcheint es demnach haupt-
ſächlich anzukommen.

Frankreich.
Paris, d. 20. Auguſt. Telegraphiſche Depeſche der

Allg. Pr. Ztg.) Der Pairsgerichtshof iſt auf den 21. ein
berufen, um das Verfahren gegen den Herzog Praslin, als
Mörder ſeiner Gemahlin, zu beſtimmen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Auguſt. Jn einem Artikel über die

Wahl des Herrn von Rothſchild giebt der „Globe“ zu ver-
ſtehen daß die Regierung in nächſter Seſſion eine Bill fur
die Emancipation der Juden vorlegen werde. Der „Stan-
dard äußert ſich aufs Entſchiedenſte gegen dieſen Emanci-
pationsplan und erklärt, daß er denſelben mit derſelben
Energie bekämpfen werde, womit er ſeiner Zeit gegen die
Emancipation der Katholiken aufgetreten ſei; er behauptet
zugleich, daß die Wahl Rothſchild's zum Unterhausmitgliede

die unverſchämteſte Beſtechung durchgeſetzt wor
den ſei.

Vermiſchtes.
Wien, d. 19. Auguſt. Am verfloſſenen Sonntag

unternahmen mehrere geſchickte Schwimmer ein großes Pro
beſchwimmen von hier nach Preßburg, das zu Land 10, zu
Waſſer aber 12 Meilen entfernt iſt. Um 7 Uhr Morgens
ſtuürzten ſich auf einen Signalſchuß acht beherzte Männer
in die Donau und nahmen ihren Weg nach Ungarn, ge-
folgt von zwei Sicherheitsnachen; ſechs von ihnen waren
nach einigen Stunden ſchon ſo ermattet, daß ſie ans Land
ſtiegen, Herr Gruün ſchwamm bis Theben, wo der Grenz-
pfahl Ungarns ſteckt, und nur Herr Pomeiſl erreichte
ſchwimmend um 2 Uhr Nachmittags die Ungariſche Kroö
nungsſtadt, wo er mit Bollerſchuſſen empfangen ward. Ge
gen dieſes Schwimmkunſtſtuck ſind die Abenteuer des Lord
Byron im Bosporus blos Kinderſpiel.

Galacz, d. 25. Juli. Mittwoch gegen Abend be-
merkte man bei völlig heiterem Himmel und bei gänzlicher
Windſtille in der weiteſten Entfernung, die das Auge nur
erreichen kann, gegen Beſſarabien zu einen dunklen Korper,
der vor dieſem Lande zu lagern ſchien einer ſchwarzen Wolke
ahnlich, aus der ein dichter Regen herabfällt. Dann wurde
es lichter wie ein Schleier und dann wie ein Nebel, hinter
dem man einen dunklen Körper zu ſehen glaubt. Während
wir noch dies Phänomen bewunderten, zog ganz in der
Nähe ein anderer Alles verdunkelnder Körper vor unſern



Blicken voruber, und wir erkannten, daß es Heuſchrecken
waren, die, unſere Gegend verlaſſend, ſich gegen Oſten
wendeten. Nachdem dieſer Schwarm einmal uüber uns hin-
aus war, wurde es uns klar, daß das, was wir gegen
Nordoſt fur Regen- und Nebelwolken gehalten hatten, eben-
falls unzählige Schwärme von Heuſchrecken geweſen waren.
Tages darauf zwiſchen 9 und 10 Uhr Morgens verdunkelte
ſich die Sonne, und das Phänomen des vorhergehenden
Abends zog in entgegengeſetzter Richtung von Suden nach
Nordoſt. Um 2 Uhr war der Himmel ganz bewoöölkt, und
es wurde windig. Eine halbe Stunde ſpäter wurde die
Luft noch mehr von zahlreichen Heuſchrecken-Schwaär-
men verdunkelt, die von einem ſtarken Winde ſudlich ge-
trieben wurden. Es war dies aber nur der Vorlaäufer ei-
nes gräßlichen Orkans, dem ſie entfliehen zu wollen ſchie-
nen. Ein Hagelwetter, deſſen Körner an manchen Stellen
die Große eines Tauben-Eies erreichten, entlud ſich, und
der Regen ſtröomte ſo unaufhaltſam herab, daß in weniger
als 10 Minuten die Stadt einem See glich, ſo daß das
Waſſer in manchen Gaſſen zwei Fuß hoch ſtand. Der Re-
gen dauerte mit Unterbrechungen bis gegen halb 6 Uhr,
dann war Alles voruüber. Der Sturm hat unſere Wind-
mühlen zerſtoöürt. Mehr als 100 Stuck Rindvieh ſind im
Fluſſe umgekommen, und mehrere Schafe und Lammer ſind
vom Hagel erſchlagen worden, der auch die Weinberge auf
ſeinem ganzen Strich ſo zugerichtet hat, daß nichts als das
Holz davon geblieben iſt. Viele Gebäude unſerer Stadt
ſind bedeutend beſchädigt worden, und ein altes Haus iſt
eingeſturzt. Ein armer Familienvater fand ſeinen Tod darin,
und ſeiner Frau ſind beide Arme gebrochen.

St. Petersburg, d. 17. Auguſt. Ein unerwar-
tetes und folgenſchweres Ungluck hat die Stadt Archan

el betroffen: der bevölkertſte Theil derſelben iſt am 28.Pult ein Opfer der Flammen geworden. Das Feuer brach

um 3 Uhr Nachmittags im Hauſe des Lieutenants Afo-
narjew aus und ergriff, begunſtigt von einem friſchen Win-
de, die durch die anhaltende Hitze ausgetrockneten Dächer
der nächſten Gebäude mit reißender Schnelligkeit, ſo daß
alle Anordnungen und Anſtrengungen ihm nicht Einhalt zu
thun vermochten. Jn weniger als 12 Stunden waren alle
Häuſer am Einfahrtsproſpekt zwiſchen der Opernſtraße und
der Kirotſchnaja vom Feuer verzehrt und der ganze mitt-
lere Proſpekt niedergebrannt. Auch die rechte Linie des
Marktes, vom Hauſe des Comtoirs der Kommerzbank an,
ſammt der Kirche der Geburt der Jungfrau Maria, wur
den ein Raub der Flammen. Jm Ganzen ſind uüber 400
Häuſer niedergebrannt, von denen nur 99 in der zweiten
Aſſekuranz-Compagnie mit 170,717 Rubel Silber verſichert
waren.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 24. Auguſt.

Zf.Brief. Seld. 3f. Brief. Geld.St. SchuldSch. 31 93 r Pfnudbr. 31 94 94
Seeh. Präm. 7 u. Nm. do. 31 948 94Scheine. 91 ESchlefiſche do. 3 97Kur u. Neum. do. Lt. B. gaSchuldverſchr. 31 89 rant. do. 3
Berliner Stadt Pr. Bk.A.Sch.) 106Obligat. 3 92Wſtpr. Pfandbr. 3 931 92 Frödrcchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 11017, And. Goldm. à

do. do. 93 9287, 5 Thlr. 11 11Oſtpr. Pfandbr. s l 97 Disconto

Eiſenbahn- Aetien.

Volleing. Zf. 3f.Amſt. Rott. z 101 B. OSchl. Lt. B. 1018/, B.
Arnh. Utr. 4 Potsd. Mgd. 4 951 B.Brl. Anhalt. 4 117 G. do. Pr. B. 4 933/, G.
do. do. P. Obl. 4 do. Pr. A. B. 5 o B.15 B. W Z. 861 BO. P. 2 o. P.Brl. Stettin. 113 bz. u. B. do. v. St. gar. 3
Bonn Köln. 5 S Bair. 4 88! BBresl. Freib. 4 Sag.-Glog. lt un Se ehe L roi 8S .-Vohw.Köln Mind. 4 971, a bz. do. P. Obl. 5 100/, S

r a 97 bz. u. BHresd. Gerl do. P. Obl. 5
r Zarsk. Selo. 70 BSie d 4 Quittungs- zHmd. Bergd. 4 2KielNlton. 4 1113/,8. 1112/, G. W

eeipz. Oresd. 4 Kach. WMaſtr. 559 81 S.
Löb. Zittau.. 4 Berg. Märk. 50 85 G.Magd. Hlbſt. 4 1141 G. Berl. Anh. B. 45 107 G.
Magd. Leipz. 4 Bexb. Ludwh. 70
do. P. Obl. 4 BriegNeiſſe. 50N. Schl. Mk. 4 (90 G. d. Thür. V. 20 85 B.
do. P. Obl.) 4 94 G. Magd. Witt. 30 85! G. B.
do. P. Obl.) 5 102, bz. Mecklenburg. 80
Nrdb. K. Fd.. 4 Nordb. F. W. 70 73 a bz.OSchl. Lt. A. 4 107 G. Rh. St. Pr. 70 92 bz. u. G.
do. P. Obl.) 4 Starg. Poſ. 50 85 bz. u. B.

(Schluß der Börſe 3 Uhr.)

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 24. Auguſt.

Weizen 2 28 9 bis 3 5 WRoggen 2 9 e 3 2 e 12 6Gerſte 116 3 1 1177 6Hafer 1 7 6Magdeburg den 24. Auguſt. (Nach! Wispeln.)

Weizen 64 68 GerſteRoggen 53 Hafer 25 27Getreidebericht. Berlin, den 24. Auguſt.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt

Weizen 75-—85
Roggen loco ruſſ. 4446

neuer 50 56
pr. Septbr. /Octbr. 49 fur neue Waare.
pr. April Mai k. J. 47 bez.

Hafer 48/52pfd. 23--28
4spfd. pr. Fruhjahr 25 G.

Gerſte 40 nominell.
Rapps 82—84
Rübſen 80—82
Rüböl loco 118,

Sept. Oct. 112 à 2 bez., à verkft., 12 Bf.
Oct. Dec. 118

Spiritus loco 27
Sept. Oct. 25
Frühjahr ohne Umgang.

Mit Roggen und Rüböl matter als geſtern.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 24. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 9 Zoll.am 25. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 5 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24. Auguſt: 40 Zoll unter 0.

Im



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Auguſt.

Im Kronprinzen Jhre Durchl. die Prinzeſſin v. Tſcherkovsky
m. Dienerſch. a. Petersburg. Hr. Graf v. Sierstorpff a. Schle
ſien. Hr. Graf v. Steinfels a. Nordhauſen. Hr. Conſul Weſſel
höff m. Gem. a. Hamburg. Hr. Reg. Aſſeſſor v. Klützow a.
Merſeburg. Hr. Major v. Hülſen a. Magdeburg. Hr. Partik.
v. Wo zogen a. Hornburg. Hr. Rittergutsbeſ. Major v. Zacha
m. Gem. a. Strelitz. Hr. Wirkl. Geh. Ober Juſtizrath Simon
m. Fam. a. Berlin. Hr. Buchhdlr. Aue m. Gem. a. Deſſau.
Die Hrrn. Kaufl. Koopmann m. Gem. u. Köhler m. Gem. a.
Hamburg, Schulz a. Düſſeldorf.

Stadt Zürich: Hr. Advokat u. Notar Langenmeyer m. Gem. a.
Rogaſen. Hr. Rentmſtr. Dormeyer a. Eisleben. Hr. Architekt
Hubner a. Braunſchweig. Hr. JuſtizComm. Schlüter a. Haar
burg. Hr. Partik. Stavenhagen a. Hamburg. Hr. Kunſt und
Handelsgärtner Michaelis a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Leon
hardt a. Colditz, Sander a. Eilenburg, Hoffmann a. Ruhla,
Walter a. Rheydt, Steinbrecher a. Liegnitz, Neumann a. Bar
men, Mertens a. Havelberg, Meyer a. Berlin, Franke a. Ham-
burg, Voigt a. Bamberg, Hammer a. Dresden.

Goldnen Ring: Hr. Rendant Klaus a. Aſchersleben. Hr. Cand.
Berenger a. Badenweiler. Die Hrrn. Pred. Langer a. Zorbig,
Richard a. Ronsberg. Die Hrrn. Kaufl. Grubitz a. Magdeburg,
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Hrrn. Kaufl. Fiſcher a. München, Fleiſcher a. Königsberg,
Schumann a. Oſchatz.

Goldnen Löwen Hr. Fabrik. Müller a. Wichmar. Hr. Buchhdlr.
Wiedemann a. Köthen. Hr. Paſtor Seingut a. Wittſtock. Die
Hrrn. Kaufl. Grieshammer a. Cölleda, Wehlitz a. Graudenz,
König a. Leipzig, Korſter a. Potsdam

Schwarzen Bär Hr. Rent. Hellmuth a. Hannover. Hr. Fabrik.
Schumann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Unſelburg a. Frank
furt, Leuſchner a. Burg, Haucke a. Braunſchweig.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Funke a. Merane, Heidemann
a. Bremen. Hr. Oekon. Goldſchmidt a. Waßdorf. Hr. Fabrik.
Schönfeld a. Breslau. Hr. Stud. Heinrich a. Bonn. Hr. Guts
beſ. Leßnofsky a. Poſen.

Goldne Kugel: Hr. Pfarrer Borban a. Poſerna. Hr. Partik.
Starke m. Fam. a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Friedrich u. Stein
bach a. Plauen. Hr. Rittergutsbeſ. Schirrmann a. Schweinfurt.
Hr. Fabrikbeſ. Schlegel a. Chemnitz. Frau Rent. v. Stutter
heim a. Rüdesheim. Hr. Braumſtr. Hüttel a. Plauen. Die
Hrrn. Rent. Schmidt u. Haaſe a. Meiningen. Die Hrrn. Par

tik. Gebr. Linde a. Charlottenburg.
Zur Eiſenbahn: Hr. Baron v. Röhr a. Berlin. Hr. Lieut. v.

Soltenſtein a. Gotha. Hr. Oekon. Haßler a. Querfurt. Hr.
Partik. Krauſe u. Hr. Kaufm. Loöffler a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Honigmann m. Gem. a. Hamburg Brandt u. Muller
a. Chemnitz, Scharff a. Leipzig, Schwarz u. Bartels a. Guben.

Hagemann a. Gunſtedt.
Engliſcher Hof Hr. Landrath v. Gerlachs a. Berlin. Frau Geh.

Commerztenrathin Spalting a. Stralſund.
Hr. Fabrik. Birnbaum a. Plauen.

Müller a. Prag. Hr. Fabrik. v. Schulz a. Schleſien.
a. Muünſter.

Hr. Partik. Engel
Hr. Rektor a. Merſeburg.

Mötel de Prusse:
Läſſig a. Dresden.
Kaufl. Schumann a. Berlin, Leopold a. Muünchen,

Hr. Oekon. Löffler a. Naumburg
Die ber Oehler a. Weimar. Hr. Rittmſtr. Böhme a. Wittenberg i

Fel. Braune a. Bernburg. Hr. Dr. med.
Hr. Apoth. Schröder a. Leipzig. Die Hrrn.

Lehmann tHr. Gaſtge

nee
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit Bezugnahme auf meine in Nr. 195
des Couriers abgedruckte Bekanntmachung
vom 18. d. M. bringe ich hierdurch zur
Kenntniß der Einſaſſen des Saalkreiſes,
daß das Gewicht der Semmeln und der
Preis des Roggenbrods in der Stadt Halle
nach einer Bekanntmachung des hieſigen
Wohllöblichen Magiſtrats in dieſem Monate
ſich in folgender Art geſtellt hat:
A. 12 Stück Reiheſemmeln, à 1 Sgr.

wiegen 8 bis 10 Loth.
B. Es koſtet Ein Pfund
1) feines Roggenbrod 1 Sgr. 3 Pf. bis

1 Sgr. 8 Pf.,
2) Hausbackenbrod 11 Pf. bis 1 Sgr.

4 Pf.
3) ſchwarzes Brod 8 Pf. bis 1 Sgr.

Die Preiſe der Backwaaren in den Städ-
ten des Saalkreiſes werde ich Anfang Sep-
tember öffentlich bekannt machen.

Halle, den 24. Auguſt 1847.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

über.

T S

Bekanntmachung.
Durch Allerhöchſte Kabinets- Ordre vom

3. Juli d. J. iſt behufs erleichterter Be
nußung der Arbeitskräfte die Vereinigung
des Königl. Jnquiſitoriats mit dem Königl.
Land und Stadtgerichte hier, anbefohlen
worden. Jn Folge deſſen hört daher mit
dem 1. September d. J. das Königl. Jn-
quiſitoriat zu beſtehen auf und deſſen Ge

zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Halle a./S., den 20. Auguſt 1847.

Des Königl. Land- und Stadt-
gerichts

erſter Direktor zweiter Direktor
v. Koenen. Schultze.

Verkauf einer Mühle.
Unterzeichneter beabſichtigt ſeine in Stöß-

witz gelegenen Grundſtücke, als: eine Mühle
mit zwei Mahlgängen, ingleichen mehrere
Feld und Wieſengrundſtücke, circa 60 Berl.
Scheffel Ausſaat haltend, entweder im Gan
zen oder im Einzelnen freiwillig zu verkau-
fen, und iſt hierzu ein Termin auf

den 9. Septbr. c. Vormittags 10 Uhr
feſtgeſetzt.

Kaufliebhaber werden hierdurch eingela-
den, ſich am beſtimmten Tage und zur ge
ſetzten Stunde in meiner Wohnung daſelbſt
einzufinden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Stößwitz, den 23. Auguſt 1847.
Nebe.

—2D nnrTEine Stube und Kammer iſt an einen
einzelnen Herrn oder Dame zu vermiethen,

und das Nähere an der alten Poſt Nr.
280 parterre zu erfragen.

Capital-Verleihung und Geſuch.
2500 Thlr. zahlbar den 1. October c.,

10,000 Thlr. ſuche ich ſofort auf ein Land
gut im Werth von circa 25,000 Thlr.

Alles Weitere durch den Commiſſionär

Höherem Auftrage gemäß wird dies Unterzeichneter iſt geſonnen, ſeine beiden
ihm gehörigen, zu Merſeburg belegenen
Häuſer zu verkaufen; es enthalten dieſelben
9 Stuben, 2 Schlafſtuben, 3 Küchen,
mehrere Kammern, Stallung nebſt geräu-
migem Hof und Einfahrt. Das Haus
bringt jährlich einen Miethszins von 120
Thlr. ein. Geeignete Bewerber wollen ſich t
melden in Merſeburg bei dem Sähge-
ſchmiede- Meiſter Herrn Fritz ſche, wohn
haft beim Seiler- Meiſter Herrn Günther,
und in Halle bei mir.

Halle, den 24. Auguſt 1847.
Der Bediente Nebe,

wohnhaft am Domplatz Nr. 923.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hart
als Gürtler und Neuſilber- Arbeiter zu ler
nen, findet ſogleich ein Unterkommen.

L. Petzzold,
Gürtler u. Neuſilber-Arbeiter.

Kleiner Schlamm.

Ausgebotenes Capital iſt vergeben, dies
als Erwiderung auf eingegangene Anſchrei

ben. Krammiſch.
Ritter- und Landgüter von 7000 bis

100,000 Thaler, Häuſer von 1000 bis
20,000 Thaler ſind durch den Actuar Dan
cker in Halle, Schmeerſtraße Nr. 480,
zu verkaufen.

Stadt- Theater in Halle.
Heute, morgen und übermorgen keine

Vorſtellungen. Sonntag und Montag die
unwiderruflichen Schlußvorſtellungen.ſchäfte gehen mit dieſem Zeitpunkte auf das Wölbling in Halle a./S. Neumarkt

Königl. Land und Stadtgericht hierſelbſt Nr. 1132. Ellemberg Marchand.



Mein hier gelegenes, in gutem bauli-
chen Zuſtande befindliches zweiſtöckiges Wohn
haus, mit 4 Stuben, 5 Kammern, Bö-
den Keller, Scheune, Ställen und ſchö-
nem daran liegenden Garten, worin die
Schmiede Profeſſion eine lange Reihe von
Jahren betrieben worden iſt, und noch
ſchwunghaft betrieben wird, ſoll verände-
rungshalber verkauft werden. Auch kön-
nen Käufer, weil ſich das Haus auch zur
Oekonomie eignet, wenn es gewünſcht wird,
23 Acker Land und Wieſe käuflich mit
Übernehmen.

Die Hälfte der Kaufſumme kann, wenn
es gewünſcht wird, an dem Grundſtück
ſtehen bleiben.

Nur auf perſönliche Anfragen giebt Aus-
kunft der Gaſthofsbeſitzer Heinze

in Heldrungen.

Arbeiter-Geſuch.
Wegen Separations- Beendigung iſt die

Gemeinde zu Glebitzſch geneigt, ihre
Gräben zu heben und Wege zu verbreitern;
hierzu ſuchen wir tüchtige Arbeiter und ha-
ben deshalb einen Licitations-Termin Sonn
tag den 29. d. M. Nachmitt. 2 Uhr im
hieſigen Gaſthauſe anberaumt, woſelbſt die
Bedingungen bekannt gemacht werden. Die
Herren Ortsrichter bitten wir, die in ihren
Dörfern befindlichen Arbeiter hiervon in
Kenntniß zu ſetzen.

Glebitzſch, den 23. Aug. 1847.
Der Vorſtand.

Ein fleißiger Zeugarbeiter, oder ein
guter Zimmermann, der Holz abrichten
und ſauber arbeiten kann, findet auf
lange Zeit bei gutem Lohn Beſchäftigung
im Räderbau und gangbarem Zeuge.

Auskunft Nr. 2186 in Halle.

Königsſchießen in Wettin.
Zum diesjährigen Königsſchießen am 30.

Auguſt und folgende Tage ladet hieſige wie
auswärtige Freunde ergebenſt ein

Wettin, den 18. Auguſt 1847.
Der Vorſtand

der Schützen-Compagnie.

Jn dem nicht längſt erbauten Hauſe
auf dem Schülershofe Nr. 746 iſt die
zweite Etage, beſtehend in 2 gut ausmeu-
blirten Zimmern nebſt Zubehör, an 1 oder
2 einzelne Herren zu vermiethen.

Maurergeſellen
erhalten ſofort bis Spät-Herbſt
Arbeit (meiſtentheils Accord-Ar-
beiten) bei dem Mauer- Meiſter
Lorenz in Halle.

Beeearereee l
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Das große Badiſche Staats-Eiſenbahnanlehen
von 14 Million Gulden,

bietet Gewinne von 14mal 50,000, 54mal 40,000, 12mal 35,000, 23mal
15,000, 2mal 12,000, 55mal 10,000, bis abwärts fl. A2. Die nächſte
Verlooſung findet am 31. Auguſt 1817 ſtatt, und ſind hiezu bei unterzeichnetem
Handlungshauſe Originallooſe à Thlr. 21 zu beziehen. Jede Auskunft gratis.
Plan liegt auf dem Comptoir dieſer Blätter zur Einſicht offen.

J utkus Steche junior, Banquier in Frankfurt am Main.
NS. Alle von mir bezogenen Looſe nehme bis zum 15. October im Falle ſolche

in dieſer Ziehung nicht herauskommen ſollen jederzeit zu Thlr. 20! zurück, daher
die Einrichtung getroffen iſt, daß zur Portoerſparung nur der Coursverluſt von Thlr. 1.
pr. St. einzuſenden iſt. Solide Männer, die ſich mit dem Debit befaſſen wollen, er-
halten einen annehmbaren Rabatt. Auf meine Firma bitte genau zu achten.

Paradiesgarten.
Donnerstag den 26. Auguſt zum

Erinnerungstage der Schlacht an der Katz
bach wird vom hieſigen Stadtmuſikchore
ein großes ſolennes Extra- Concert
und am Schluſſe deſſelben ein großes krie-
geriſches Potpourri Charakteriſtik“
ſtattfinden.

Alles Uebrige beſagen die Programme,
und iſt der Anfang des Concerts G Uhr
und das Entrée für Herren zu 2! Sgr.,
für Damen zu 11 Sgr. angeſetzt.

Jn Eisleben werden zwei tüch-
tige Zimmermeiſter gutes Brod
finden.

Sonntag den 29. Auguſt ladet zum
Ball ergebenſt ein

Träger in Langenbogen.

3000, 2000, 1500, 1000, 600, 400
und 200 Thlr. ſind auszuleihen durch den
Secretair Kleiſt, gr. Klausſtraße Nr. 896.

Ein Pianoforte (6Goctavig) ſteht zum
Verkauf auf der Schulwohnung in Dor-
nitz bei Cönnern.

Eine Droſchke iſt zu verkaufen Stroh
hofſpitze Nr. 2118.

Zum 1. October d. J. iſt noch eine
Stube nebſt Kammer, hinten heraus ge-
legen, an eine kinderloſe Familie im Hauſe
Alter Markt Nr. 700 zu vermiethen.

Jch zeige einem hieſigen und auswärti-
gen Publikum an, daß ich eine Auswahl
ſeidene Bänder, Spitzen Tülle, Gardinen-
zeuge, Taſchentücher, halbleinene Taſchen-
tücher à Stück 2 Sgr., geſtickte Taſchen
tücher, Kragen, für Kinder Glacé Hand-
ſchuhe à Paar 2 Sgr. empfangen habe
und Alles zu auffallend billigen Preiſen
verkaufe.

Moritz Cohn in der alten Poſt.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Haus- und Geſchäftsverkauf
in Querfurt.

Ver änderungshalber will ich mein Haus,
worinnen ein noch beſtehendes Material-
Geſchäft, was ſeit bereits 10 Jahren mit
dem beſten Erfolg betrieben wurde, worauf
die außerordentlich günſtige Lage großen
Einfluß hat, unter billigen Bedingungen
ſofort verkaufen.

Es iſt dabei noch ein Seitengebäude,
eine Scheune, ein Garten, 3 Keller und
großer Hofraum, und bietet das Ganze,
ſeiner bequemen Einrichtung zufolge, auch
noch einem freundlichen, in ſo vieler Hin-
ſicht genußreichen und geſunden Wohnort.

Hierauf Reflektirende wollen ſich aber
gefälligſt ſelbſt an mich wenden.

F. A. F. Schmuhl.
r r

Bettfedern Verkauf.
Jndem ich mein Lager von Bettfedern

wieder mit einem bedeutenden Transport
ganz fein geriſſener böhmiſcher Bittfedern
und Daunen von allen Sorten verſtärkt
habe, ſo mache ich ergebenſt bekannt, daß
ich ſtets im Ganzen und Einzelnen unter
bekannter Reellität, wie auch zu gewiß bil-
ligen Preiſen verkaufe. Mein Lokal iſt im
Gaſthof zum ſchwarzen Adler vor dem
Steinthor. Joſeph Pöſchl.

Friſche Orangen empfing
C. H. Riſel.

Tivoli.Donnerstag: Die Schule der Ver-
liebten, Luſtſpiel in 5 Akten von
Blum.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Am 22. Auguſt entſchlief nach ſchweren
Krämpfen unſer einziger Sohn Friedrich
Hermann.

Schlettau, den 24. Auguſt 1847.
Albert Schmidt,
Emilie Schmidt geb. Pohle.
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